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Der Plan zur modernen Entwicklung und rentablen Produktion 
landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 

Von Ing. H. DUDEI{, ZKß Landmaschinen, Leipzig DK 631.3: 658.51 

In unserer Republik befanden sich im Jahre 1945 etwa ein 
Drittel der in Deutscb land vorhandenen Landmaschinen­
betriebe. Hierbei handelte es sich vielfach um Betriebe, die 
nur in ungenügendem Maße landwirtschaftliche Maschinen 
lind Geräte fertigten, c\ie für die Bearbeitung größerer Boden­
flächen geeignet waren. 

Die m'!isten B etriebe hatten ihre Produktion vor 1945 nicllt 
auf bestimmte Maschin en und Geräte konzentriert, sondern be­
schäftigten sich aus Gründen eines hohen Profits damit. die 
Konstruktion und Produktion einer Vielzahl technischer Hilfs­
mittel für die Landwirtschaft vorzunehmen. Die technischen 
Ausrüstungen vieler in unserer Republik vorhandenen Land­
maschinenbetriebe waren völlig unzureichend und qualitativ 
äußers t schlecht. Es hande lte sich hierbei meistens um Ma­
schinen und Anlagen für eine handwerkliche Produktionsform. 
Die Ursachen dafür wa ren einmal die durch die Kriegsein­
wirkungen entstandenen Zerstörungen und im besonderen die 
zum Zwecke ein es höheren Profits gepflegte Vernachlässigung 
in der B escba((ung moderner Produktionsmittel. Die in den 
Kriegsjahren mit Energie betriebene Produktion von Erzeug­
nissen für die Durchführung des Hitlerkrieges verursachte dazu 
e inen weiteren Raubbau an den bereits schon überalterten un­
modernen Einrichtungen. So besaß unsere Landmaschinen­
indust rie im Mai 1945 ei nen Maschinenpark. der zu etwa 75% 
den Güteldassen 3 und 4 entsprach. Dazu kam noch, daß diese 
unmodernen und qualitativ schlechten technischen Ausrüstun­
gen infolge der handwerldichen Produktionsart in äußerst he­
grenzte Raumverhältnisse hineingepreß t waren und meist einen 
Standort besaßen, der dem Ma terialfluß direkt entgegenwirkte. 

D ie sich auf dem Lande in steigendem Tempo entwickelnden 
neuen ökonomischen Verhältnisse. und das sich immer enger 
ges ta lten de Bündni~ der werktätigen Bauern mit den Industrie­
a rbeitern im Kampf um die Sie berstellung der Ernährung for­
derte von der Landmasc hin enindustrie die zur termingerechten 
Erfüllung de r Landwirtschaftspläne notwendigen technischen 
Ausrüstungen. Durch die Bildung de r MTS, VEG und LPG 
stellte die Landwirtschaft in Anlehnung an die großen Er· 
fahrungen der Sowjetunion und de r Volksrepubliken für die 
Konstru ktion und Produl< tion moderner hochleistu ngsfähiger 
landwirtschaftlieber Masc hineu und Geräte immer höhere An­
forderungen . Der Übergang zur 'Iwllektiven Bearbeitung der 
landwirtschaftlichen Bodenflächen verlangte auch den Ein­
satz größerer und stärkerer Maschinen, die bisher in Deutsch­
land nicht gebaut worden waren. Dazu kam, daß sich auf Grund 
der ebenfalls rasch entwicl<elnden Industrie ein steigender 

Rücklauf der in den ersten Nachkriegsjahren auf das Land ab­
gewanderten Industriearbeiter zur Stadt einsetzte. E s traten 
damit in der Landwirtscbaft Mängel an Arbeitskräften ein. 
Zur Schließung dieser Lücken könnte wirksam beigetragen 
werden. wenn die Mechanisierung der landwirtschaftlichen Ar­
beiten in stärkerem Maße als bisher erfolgen würde. Mit die­
ser Forderung der Landwirtscbaft nach leistungsfähigeren und 
besseren technischen Ausrüstungen, die einmal die Steigerung 
der Hektarerträge und zum anderen die Mechanisierung der 
Landarbeit vorantreiben sollte, trat in der L andmaschinen­
industrie eine entscheidende Wende ein. E s kam damals darauf 
an. die Landwirtschafl mit technischen Einrichtungen zu ve r­
sorgen. die sie in die Lage versetzte, den Boden überhaupt be­
stellen zu können. So arbeiteten auch die Landmaschine n­
betriebe, losgelöst voneinander. nach eigenen Programmen und 
Richtlinien. Die Reparatur vorhandener alter landwirtschaft­
licher lV[aschinen und Geräte stand dabei im Vordergrund, und 
aus den vorhandenen Materialien wurden alle mögliche n Be­
darfsartikel der Land- und Stadtbevölkerung gefertigt. Die 
Produktionsprogramme besaßen daher keine Idare Linie und 
ließen deshalb auch kaum eine rentable Fertigung zu. 

Die Zusammer.fassung volkseigener Betriebe mit gleicharti ­
gem Fertigungsprogramm zu Vereiuigungen führte auch die 
Landrnaschinenindustrie weiter voran. Obwohl durch diese 
zentrale Erfassung bereits e ine bessere Anleitung der Land ­
maschinenbetriebe erfolgte und der stark gepflegte Erfahrungs­
austausch erheblich dazu beitrug, die Konstruktion lind Pro­
duktion landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte zu ver­
bessern. und trotzdem die Sowjetunion mit ihrer freundschaft­
lichen Unterstützung durch Lieferung zahlreicher Schlepper. 
Bodenbearbeitungsgeräte und Großmaschinen die Wichtigkeit 
einer fortschrittlichen Landtechnik besonders betonte, e rfuhr 
dieser Industriezweig noch nicht die ihm zukommende aus­
reichende Unterstützung. Der unbedingt notwendige Aufbau 
der Grundstoffindustrie und des Schwermaschinenbaues in 
den Jahren 1948 bis 1952 war einp. der Ursachen hi erfür und 
hatte daher zur Folge. daß die Landmaschinenindustrie hinter 
der schnellen Entwicklung der neuen gesellschaftlieben Ver­
hältnisse auf dem Lande zurückblieb. Die Auffassung. die 
während dieser Zeit in den Landmascbinenbe trieben selbst und 
in den Ministerien und Verwaltungsstellen allgemein bestand, 
daß der Bau von Landmaschin en l< ein e besonders dringliche 
Angelegenheit sei, wurde verhältnismäßig spät. nämlich erst 
im Jahre 1952, beseitigt. Hier war es das Zentralkomitee der 
SED, das die Regierungsstellen auf die bisherige Vernach-
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lässigung in der Förderung 
d er L andmaschinenind u­
strie hinwies und für eine 
sofor tige Abänderung dieser 
Zuständ e Sorge trug. 

Seit 1953 steh.t der Land­
maschinenba u bei uns im 
Zeic hen einer politischen 
Schwerpunktaufgabe mit 
dem Ziel, das Bünrlnis 
zwischen d en werl<tätigen 
Ba uern und den Arbeitern 
fester denn je zu schließen 
und die Voraussetzungen zu 
einer ges icher t en E rnälJrung 
d er gesam t en Bevölkerung 
in der DDH zu schaffen. 
So bilde te sich auch im 
Jahre 1953 in der HV Land ­
maschin enbau aus der Er­
kenntnis der großen politi­
schen Bedeutung, die der 
Land masc hinenbau für den 
Aufbau einer modernen 
Friedenswirtschaft besitz t. 
das Ingenieurkollektiv 

Bernicke Renesch 
Dr. Foltin No watzhi 

Dudek . 

Dieses Kollek ti v s tellte sich 
im Jahr der g roßen Initia­
tive die Aufgabe. d ie E nt­
wicklung. K ons tru lition und 
P rod uktion la nd wir t schaft ­
licher Maschinen und Ge ­
räte modern er und insbe­
sondere auch rentabler 
du rchzuführen. Es en tstand 
der .. Pla n zur Verbesseru ng 
der L an dmasch in en" (Ta­
fell) . 

D as 21. Plenum des Zp.n­
tralkomitees d er SED be­
handelte u. a. die Durch ­
führung d er Beschlü sse des 
IV. Parteitages der SED 
und die Aufgaben nach den 
Volkswahlen. Waller Vl­
bricht ging dabei auf F ra­
gen d er politischen Okono­
mie unsere r Republik be­
sonders au sfüh rlich ein. Er 
erklärte. daß es im Si nne 
d es IV. P ar teitages n0twen ­
dig sei, die Leitung d er 
Voll<swirtschaft zu verbes­
sern und insbesondere die 
Mängel in der Planung und 
Organisation de r Produk­
tion zu beseitigen. Dabei 
wies er darauf hin. daß 
durch die Min ister ien und 
Be triebe ein en tschlossener 
Kampf für die Rentabilität 
der Produk tion , für die E r­
fü llung des Akkumulations­
plans und für die Mobilisie­
rung aller Reserv en gefüh r t 
werden muß. 

Die in den Verwaltungen 
und Betrieben der Lan dm a­
schinenindustrie durc hge­
fü hrtc sem inarist isc he Aus-
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Die Technik Im Dienste der Landfrau 

Oie Beschlüsse unserer Regierung über di e verstärl<te Mecha­
oisierung in d en LPG unterstreichen und bejahen den Willen 
und das Ziel unserer Staats- und Parteiorgane, die gesetzlich 
verbriefte Gleichberec htigung der Frau in unserer Gesellschafts­
ordn ung a uch praktisch vo llko mm en zn verwirklichen. Mechani­
sierung in den LPG heißt nichts anderes a ls Mechan isierung de r 
Inn enwirtschaft, also des Arbeitsbereichs in der Landwirtschaft, 
in dein der Frau besonders große Aufgaben zufallen. Aufgabeo, 
die ihrer Wesensart und ihrer Natur am nächs t en liegen, deren 
Erfüllung sie deshalb besonders be fri edig t: Aufzu ch t der Juog­
tiere , Tierwartung und -pflege, Futterzubereitung, Milchwirt­
schaft usw. Vor welligen Jahren noc h war jede Tätigke it in 
diesen Arbeitsgebieten mit 50 v iel Handar beit und Zeitaufwand 
verknüpft, daß der Bäueri n I<aum genüg end Zeit für die Haus­
wirtschaft und die Kindererz iehung verblieb, von ausreichender 
Freizeit und damit lIl öglicher En tspannung ganz zu schweigen. 
Sei t der Errichtu ng und Entwicl<l ung unserer Produl<tions­
genossenschaften ist hier schon v ieles verändert und gebessert 
worden; di e fortschre itend e Mechallisierung d,er Feldwirtschaft 
entlastete die f;rau von manchen Arb eiten, die sie vorher. be­
<;onders während der Hackzeit, Getreide- u'nd Hacldruchternte, 
star!< in _'\nspruch nahm eo .' Auch die genossenschaftliche Vieh ­
haltung trägt dazu bei, d e r Bäuerio Arbeit abzune hmen oder zu 
er leichtern. N un soll die l'vlechanisicrung der Innenwirtschaft 
diese En twicklung beschleu n ig en. \Ven n auch nicllt so for t eine 
komp lexe Mechanis ie rung de r Inn enwirtschaft , d. b. gesc hlos­
sene mechanisierte Arbeitsketten, erreichbar se in wird, so kann 
doch die Mechanis ieru ng w ic htiger ArlJei tsvorgänge in Haus, 
Hof und Stall die Erreichung dieses Zieles be träch tlich förd er n. 
Dabei l<ommt der In s tallation technisc her Einricbtnngen und 
Hilfsmittel in den Stä ll en große Bedeutung zu . D ie schwere und 
zeitraubende Arbeit des Fütte rns und MeJkens soll ebenso er­
le ichtert und verbessert werden wie das Entmis ten und die 
FutterZllbereitung. Ganz besonders arbeitsintensiv wareo bisher 
di e T ran sportarbeiten in H of und Stall; hi e r werden Förder-

wertung der 21.Tagu ng des Zen tra ll<Omi tees der SED hat zu näcbst 
ei nmal die Bestätigung erbracht, daß der vorn obenerwähnten 
Ingenieurkollektiv e rarbeite te Plan zu r Verbesserung der Land~ 
maschinen den richtigen Weg darstellt, di e Entwicklung, Kon­
st ruktion und Produktio n der Erzeugn isse moderner und ios ­
besondere auch wirtschaftlicher zu ges talten. In der HV Land­
maschinenbau, im ZKB Landmasch in en und seinen Ent\vick­
lungsstellen sowie in allen Prod uktionsbetriebeo arbeiten die 
Arbeiter , Techniker und Ingenieure kollel<tiv an der Realisie­
rung dieses Plans mit dem Ziel, die für die Landwirtschaft be­
nötigten Maschinen und Geräte in der Güte zu verbessern, 
die Herstellungskos ten zu sen ken und die Auslieferungstermine 
genau ei nzuhalten. Diese Gemeinscbaftsarbeit führte bereits 
im Planjahr 1954 u. a. zu folgenden Ergebf'issen: 

1.0 Entwicklung, Konstruktion lind lUaterial 
1.1 Für alle Spezia lgcbicte der Landwirtschaft wurdcn Studicnent­
würfe erarbei te t, dic untc, ß eaehtung der zahlreic hen Erfahrungen, 
Wünsche und Vorsc hläge der Praxis und unter s tärkster Berück­
sichti gung des Standes der Technik in <..ler Sowjetunion, den Volks­
republiken und auch in dcn l<apitalis tischen Län<..lern dic Richtun g 
zeigen, in der die E ntwicklung, Konstruk tion und auch die Produk­
tion auf Gru nd der ncuen Gkonomischen Ver hältnisse auf dem Lande 
im Cebiete un-Ner Republik ver laufen soll. Es wurden Richtlinien 
erarbeitet, d ic die Produldion der Vl'rsuciEmaschinen und der Null­
ser ien sowie deren Erprobung methOdischer dtlrc hiührcn lassen. 

1.2 In den J ahren 19,,3 unrl 1 95 ·1 wurde von den Kons trukteuren 
der Landmaschinenindus tri e gemeinsam mit Wissenschaftlern, 
Agronomen, ,\ngehörig(n der MT S und VEG sowie mit werk­
tätigeu Bauern eine umfangreiche Typis ierung durchgeführt. Diese 
Kollektivarbeit fiih rte <..l aw, c1 aß bereits das I'erti(;ungsprogramm 

einrichtungen, Gebläse, Hängebahnen und Elektrokarren wirk­
same Hilfe bringen. Mechanisierte Fu (terküchen sollen die 
Futterzubereitung schn eller und leichter ermöglic hen und ein 
gut durchmischtes, nahrhaftes Futter liefern. Melkmaschinen, 
Milchkühler und weitere technische Hilfsmittel gestatten die 
Gewinnung ein 'er gesunden keimfreien Milch mit guter Haltbar­
keit. Automatische Tränken ersparen den beschwerlichen Was­
ser transport, Entmistungsaolagen befördern d en Stalldung 
mechanisch auf die Miststapelplatte; bei der Tieraufzucht und 
-pflege helfen Elektro-Glucken ebenso wi e Infrarotstrahler und 
elek trische Sc bermaschinen . Elek tro-Heißwasserberei ter, 'G ru­
den und mec hanisierte Gemeinschaftsanlagen tragen dazu bei , 
die Hausarbeit zu vereiofachen und schneller ablaufen zu lassen. 
es sei hier nur a.n Dorfwäsch ereien und -bäckereien gedac ht . 
Alle diese Eiorichtungen werd en viele Handarbeitss tunde n er­
übrigen und un seren Bäuerinnen man che schwere Arbeit ab­
nehmen. Damit wird für sie der vVeg fr ei zu einern besseren 
L eben; Kinder werd en für sie ein Glück und nicht meh r eine 
Belastung seil], sie können dann wirklich teilhaben an nen 
großen W e rten unserer Kultur. 

Wenn wir diese Beschlüsse unserer Regierung unter den Ge­
danken des Internation alen Frauentages stellen, dann erkennen 
wir in ihnen auch die großen Ve rpfli chtungen, die unseren In­
genieuren' und Konstrukteuren zufallen. Es ist je tz t ihre Auf­
gabe, recht schnell und recht umfassend a lle jene Maschinen und 
technisc hen Einrichtungen zu konstruie re n, zu entw ick eln und 
zu fe rtigen, die die Arbeit der Landfrau er le ic htern und beschleu ' 
oigen können. Unsere Wissenschaftler un d T ec hniker sind da­
mit aufgerufen, die Arbeit un serer Frauen auf dem Laode da­
durch zu würdigen und zu ehren , daß sie ihre ganze Kraft und 
ihre Fähigkeiten dafür einsetzen, immer mehr und imm e r bessere 
Maschineo und Geräte sow ie andere technische Hilfsmit t el für 
d ie Mechanisierung der Arbeiten in Haus, Hof und S t a ll Zu 
schaffen. Solche L eistungen sind der bes t e Dank an uo sere 
Bäuerinnen. A 1906 

der Landmaschinenindustrie im J a hre 19,)4 eine Typeneinschrän­
kung um etwa 60 % aufwe isen lwnnte, 
1.3 Das bisherige umfangreiche Materialprogramm im Landmaschinen­
bau wurde in den Güten und Dimensionen er heblich eingeschränkt 
Und damit fLir alle Konstrukteu re ein reduzier tes Material- und NorOl ­
teileprogramm der Landmasch inenindlls tri e geschaffen. 
1.4 In allen E ntwicklllngsstellen und Pro<..luktionsbetr ie ben wurden 
Ingenieure und Techniker eingese tzt, die ausscb ließlich damit be­
schäftigt waren, Landmaschinenstandards zu schaffen mit dem 
Ziel, die Produktion dieser Teile für den gesam ten Lan dmaschinen­
bau nur noch in einem oder zwei Betrieben durchzufÜbren. 
1.5 Zur erheblichen Reduzierung der bei der Bodenbearbeitung und 
Einbringung der Ernte eingetretenen Ausfälle der landwi rtschaft­
lichen Maschinen und Geräte infolge Feh l ~ns von Ersatzteilen wurde 
von der HV Landmaschinellbau angeordnet, daß ab 1. Januar 
195-1 säm tlicbe zur Auslieferung gelangenden Er7.eugnisse gleich­
zeitig die zur DurchfLihrung der Arbeiten in der I(arnpagne unbedingt 
benö tigten Hauptverschleißteile eil thai tcn. 

2.0 Technologie 
2. 1 Um die Vorbereitung, den Ablauf und di e Kontrolle der Produk­
tionsarbeit in den Lanclrnaschinenbetrie bell exak t und einheitlich zu 
gestalten, wurde eine Systematik für dic planmäßige Vorbereitung 
der Produktion geschaffen. 
2.2 Sämtlichen \Nerkleitcrn und Haupttechnologen wurde in einem 
internatsmäßigeIl Sernillar VOll drei Tage n auf ele fu Gebiete der tech · 
nOlogischen und der Produktionsplanung dargeleg t, daß nur eine 
exakte, sorgfältige tec hnologi sche Planllng, arbeit dazu führen kann . 
die Produktion rentabler zu g0; taltcn und die Vorausse tzungen zu~ 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und Senkung der Se lbs tl<üs ten 
zu scbaffen. Diese Schulung ha tte zum Ergebnis, daß sieb alle \Verk­
leiter verpflichteten, die Produl<tion ihrer Erzcugnisse nach der 
darges tell ten Sys tema tik zügig d urchzll fil hren. 
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Weitere Schulungen in dieser Form erfolgten für die Mitarbeiter 
der HV Landmaschinenbau, die Technologen und Materialversorger 
der Betriebe der HV Landmaschinenbau sowie für e ine größere An­
zab l jungingenieure. der Landmaschinenindustrie. 

2.3 In gemeinsamer Arbeit mit allen Technologen und Fertigungs­
ingeniruren erfolg te die Erarbeitung von Richtwerten für die Zer­
spanung<;arbeit. Es wurden maximale Bearbeitungszugaben für die 
einzelnen Betriebe fes tgekgt, die zum Ziel haben, den Umfang der 
Zerspanungsarbei t einzuschränken. 

2.4 Für die Erzeugnisse der Landm asch inenindustrie wurden dic 
technischen Pässe erarbeitet, di e d ie Grundlage zur Aufs tellung des 
Be triebsplans b".lden und gleichzeitig die notwend' gen Unterlagen zur 
Durchführung einer s traffen Produktionslenlmng besi tzen. 

2.5 Für die einwandfreie Ermittlung der Durchlaufzeiten, der Los­
größen und damit der Umschlagszahlen sowie des Richtsa tzplans 
wurde eine einheitliche Systematik erarbeitet. Mit Hilfe die<;es Systems 
ist es allen Betrieben des Landmaschinenbaus ermöglicht, die für 
die laufende Produktion bmötigten Umlaufmittri exakter zu be­
stimmen und den zur Durc hführung der Produktion erforderlichen 
Materia lbedarf genaues tens Zll terminis ieren. 

3.0 ProduktioJi 

~.1 Bereits Ende 195:3 begann im Landmaschinenbau eine umfassende 
Bereinigung der Produktionsprogramme, so daß ab 1954 die meisten 
Betriebe nur noch die Produktion von Landmaschinen und Geräten 
bes timmter Kampagnen durchzuführen baben. 

3.2 Für die Aufgliederung des Produktionsplans auf die Brigaden 
erfolgte die Erarbeitung einer Systematik, auf die säm tliche Werk­
lei ter , Haupttechnologen und ein Tei l von Produktions-Ingenieuren 
geschult wurden . Nach dieser Systema tik arbeiteten schon im Plan­
jahr 1954 die Landmaschinenbetriebe Torgau und Döbeln . Damit 
is t es gelungen, auch im Landmaschinenbau die Aufgliederung des 
Produktionsplans auf die Brigaden und Einzelarbei tsplä tze nach einem 
einheitlichen System durchzufiihren. 

3.3 Der gesamte Plan zur Verbesserung der Landmaschinen hat am 
Ende das Ziel , die Güte der Erzeugnisse zu verbessern . Es erfolgten 
desha lb im jahre 1954 laufend ausg:eblge Schulungrn der Güte kon­
trolleure nach einem einheitlichen Schulungsplan und mit der Auf­
lage , daß jede r Gütekontrolleur diesen Schulungslehrgang mit Erfolg 
abschließen muß. 

Für die Sicherung der Güte wurden Abnahmekolle ktive gebi ldet 
mit der Aufgabe, in den Betrieben die gütemäßige Überprüfung von 
aus der Serie herausgr zogenen Erzeugnissen durchzuführen. Diese 
Abn ahmekollektive erhielten von der Leitung der HV Landm asc hinen­
bau die Berechti gung , bei schlechter Ausführung der Erzeugnisse die 
Produktion zu stoppen. 

Zur Erreichung eine r modernen Konstruktion und einer einwand­
freien Produktionsarbeit erfolgte gr meinsam mit dEm ZIS in Halle 
eine schweiß technische ÜberprÜfung sämtli cher Landmaschinen­
betriebe. Die Konstruktionen und die durchgdührten Produktions­
arbeiten auf schweißtechnischem Gebiet wurde n eingehend unter­
sucht und geeignete Maßnahmen zur Verbesserung eingelei te t und 
durchgeführt. Aus allen EntwicklungssteUen des Landm aschinenbaus 
wurden Konstrukteure und aus allen Be trieben Schweißer zu einEm 
Lehrgang an das zrs in Halle deleg iert. 

Zur Erreichun g einer rentablen Fertigung wurde in sämtlichen 
Produktionsbe trieben das Kolle I, t:v " Technologisch zweckmäßige 
Konstruktion" gebi ldet. Es is t verpflichtet, jEde Einzdzeichnung auf 
technolog isch zwecJunäßige Konstrulet ion zu überprüfen und erst 
dann für di e Fertigung freizugeben. In Zukunft entbalten daher säm t­
li che in der Produktion befindlichen Zeichnungsllnterlagen die von 
diesem Kollektiv ge leiste ten Unterschriften. Gleichzeitig hat dieses 

Betr iebskollektiv die Verpflichtung, die Konstrukteure des Betriebes 
und der Entwicklungss tellen auf der Grundlage der neues ten technolo­
gischen Erkenntnisse zu qualifizieren. 

3.4 Für die ständige fachm ännische Beratung der MTS und VEC 
sowie der werktätigen Bauern und für die Betreuung der s ich im Ein­
satz befindlichen Maschinen und Geräte wurde der "Technische 
Dienst" geschaffen und mi t den notwendigen technischen Ausrüstun­
gen für se inen praktischen Einsatz versehen. Bereits im jahre 1954 

konnte durch den Einsatz zablreicher Facharbeiter des Landmaschi ­
nenbaus der Ausfa ll an Geräten und Maschinen schnell behoben 
werden . Der damit im Zusammenhang stehende E rfahrungsaustausc b 
der Industriearbeite r des L andma<;ch inenbau" mit den Kollegen der 
Landwirtschaft bereits beim pral<tischen Einsatz der Maschinen und 
Geräte führte dazu, daß wesentliche Verbesserullgsvorschläge den 
Kons truleteuren des Landmaschinenbaus schnell zugeleite t werden 
konnten. 

Es is t ei nleuchtend, daß alle diese im Plan zur Verbesserung 
der Landmaschinen enthalte nen " Punkte, wie Typisierung. 
S tandardisierung. Vereinfachung des Materialprogramms , 
exakte technologische Planung und Einsparung an Zerspanungs­
arbeit. Aufgliederung des Produktionsplanes und Bereinigung 
der Produktionsprogramme sowie tecbnologisc he und güte· 
mäßige Scbulung der Techniker und Ingenieure und schließlich 
der praktiscbe Einsatz des Technischen Dienstes dazu führen 
müssen. die auf der 21. Tagung des Zentralkomitees der SED 
verla ngte Rentabilität auch in der Landmaschinenindustrie zu 
e rreichen. 

Das IngenieurkoÜekti v der HV Landmasc hinenbau hat sieb 
auf Grund der Beschlüsse dieser Tagung verpflichtet, auch im 
Jahre 1955 weiter an der Verbesserung der Landmasc hinen 
zu arbeiten. Mit d e r Realisierung der im Plan aufgezeigten Ein­
zelaufgaben wird es gelingen. die aus der kapi talistischenZeit über­
nommene bandw erkl icheFertigung auf eine industrielle Basis um­
zustellen, die Güte der Erzeugnisse zu verbessern. die Herstel­
lungskosten zu senken und damit die Rentabilität jedes einzeln en 
Betriebes zu erhöhen. Durch die in allen Betrieben gescbafienen 
Kollektiv e s ind die im "Plan zur Verbesserung der Landma­
schinen" enthaltenen b edeutungsvollen Aufgaben auf eine Viel­
zahl von Kollegen de r Produktion und de r Verwaltung gelegt. 
so daß die Verwirldichung des Planes scbn ellstens erfolgen kann. 
Mit der Durchführung dieser Aufgaben stellen s ich die Kollegen 
der Konstruktion und Produktion der Landmasc hinenindustrie 
geschlossen hinter die Moskaue r Deklaration der Konferenz 
Europäischer Länder zur Gewährleistung des Friedens und der 
Sicherheit in Ellropa, vom 3. Dezember 1954. In derErkenntnis, 
daß nur die Erhaltung des Friedens die Möglichlteiten bie tet. 
die schwere Arbeit auf dem Lande durch eine rech tzeitige Be­
reitstellung modern s te r Maschinen und Geräte zu e rl e ic htern 
und die Erträge d er La ndwirtsc haft zur Sicherung der Ernäh­
rung des gesamten 'Volkes zu e rhöhen. sind nie Kollegen des 
Landmascbinenbaues durch ihre täg liche Arbeit bestrebt, zum 
Scheitern d er Pariser und Londouer Ver t räge beiz utragen und 
den B~sc h\i"l ssen der Mosl,auer Konferenz zu einem vollen Erfolg 
zu verhelfe n. In diese Bereitschaft einge~chlossen ist unser 
fester Wille. die Stätten unserer Arbeit vor jenem Angnff zu 
schützen und die Errungenschaften unse rer zehnj äbrigen Auf· 
bauarbeit gegen a lle S tärungsversuche zu verteidigen. A 1886 

. Unser gegenwärtiges Schlepperbauprogramm 
Von Ing_ R. ßLUlUENTHAL, Schönebeck 

Für die Mechanisierung der landwirtschaftlichen Arbei ten werden 
gegenwärtig von der Schlepperindus trie die Typen RS 01 (Pionier), 
RS 04 (RS 30), RS 08 (Geräteträger "Maulwurf") und KS 07 (Rübe­
zahl) gefertigt. 

A. Radschlepper RS 01 (Bild 1) 

Der Radschlepper RS 01 ist als 40-PS-SchlepPcr für mittelschwere 
landwi~tscha ftli che Arbeiten einsetzbar, und zwar vor allem für Um­

. bruch- u'nd Tninsport ar beiten. 
Technische Daten 

Motor 4 Zyt. Viertakt~ Diesel. wassergekühlt , 40 PS Dauerleist ung bei 
1250 V l min 

Getriebe 5 Gänge 3,8 bis 17,5 km/h 
ZapfweIte hinten m Olorgebunden, 540 V lmin 

Bereifung vorn 6,00-20 AS, biot en 12,75-28 AS [HI 
Gewicht 3300 kg 

Der Aufbau des Fabrzeuges ist wie bei jedem normalen Rad­
schlepper ausgeführt. Die rahmen lose Bauweise ermöglicht eine s taub­
und öldich te und auch verwindllngsfreie Lagerung aller Getriebeteile. 
Motor und Triebwerlcsteile sind so dimensioniert, daß größte Spitzen­
le is tungen erreicht werden. Besonders de r Einsatz in der Forstwirt­
schaft zeigt, daß der Schlepper stärksten Beanspruchungen gewachsen 
is t. 
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Stange 14 gelenkig verbunden. Zum 
Zweck der Einebnung der Scblepperrad­
spur sind an einem Bügel 15 zwei 
Zustreicber 16 und 17 verstellbar be­
festigt. Der Bügel ist beweglich an den 
Enden der Achse 8 angehängt. 

Werden während der Fabrt die Schei­
ben durch den Hebel 12 in die Erde 
gedrückt, so wird aus dem von den 
Schlepperrädern festgewalzten Streifen 
die entsprechende Menge Erde heraus­
gepflügt und gegen den inneren Zu­
streicher 17 geworfen . Von hier aus 
wird die Erde in die entstandenen offe­
nen Furchen zurückbefördert. Boden­
teile, die dabei zu weit geworfen werden, 
bringt der Zustreicher 16 zurück. 

16 
Durch diese zeitlich· lange Bearbei­

tungsart. die im Hin- und Herwerfen 
der festgefahrenen Erde beste ht, wird 
die erforderlicbe feine Krümelung er­
reicht, im Gegensatz zu der Arbeitsweise 

Bild 3, (Erläut erung im Text) Bild 4. (Erläuterung im Text) 

der bisher bekannten Spurlockerer, die den -festgedrückten 
Erdstreilen nur durchreißen und dann liegenlassen. " 

Nach zahlreichen Untersuchungen und Versuchen und an­
fänglich vielen Mißerfolgen wurde der in den Bildern darge­
stellte Zustreicher entwickelt, obne den der Spurlocl<erer nicht 
die erforderliche Arbeit leisten würde. Das äußete Streichblech 
soll nur die angeschnittene scharfe Kante brechen, damit diese 
,(Jurch das spätere Austrocknen nicht zu einer harten Kruste 
wird. Das Gerät ist in der Lage, bei Geschwindigkeiten bis zu 
10 km/h die aufgefahrene Furcbe wieder mit fein gekrümelter 
Erde Zltzustreichen. Der Spurlockerer bat unter denkbar un-

günstigen Verhältnissen und auf ungewöhnlich stark verun­
krautet~n und feuchten Böden eine zufriedenstellende Arbeit 
geliefert, so daß wir hoffen, für die Praxis ein Gerät geschaffen 
zu hahen, das bei d e r Motorisierung der Feldarbeiten große 
Unterstützung leisten wird. 

Literatur 
[1] Grath, H. J.: Untersuchungen über die Eindringtiefe des Schlepperraddruck"" 

und über 'Werkzeuge zur Bekämpfung der nachteiligen Folgen. Diss. Rostock 
1954. 

[21 v. Nilzsch, W.: Bessere Bodenbearbeitung. RKTL·Heft 70, Berlin 1936. 
L3] Sekera, F .: Gesunder und kranker Boden. Verlag Paul Parey, Berlin 1951. 

A 1898 

Normung der Bezeichnungen für Einzelteile zu SChneideapp,lrnten 

Mit Genehmigung der Normengruppe Landmaschinen und 'Acker­
schlepper, Frankfurt a. Main , Barckhausenstr. 2, bringen wir unseren 
Lesern anschließend die zur Normung vorgeschlagenen Bezeichnungen 
für Einze lteile ZU Schneideapparaten an Grasmähern und Mä hwerl<en. 
Sie sind den Normblattentwürfen DIN 1136:3 (Ein zelteile zu Schneide· 
balken), 11364 (Einz ; lteile zu Mähmessern) und 11365 (Einzelteile 
zu Kurbelstangen) vom Oktober 1954 entnommen. Bei der Wieder­
gabe der fremdsprachlichen Benennung haben wir an Stelle der in 
den Normblattentwürfen enthaltenen französischen Bezeichilungen 
russische Übersetzungen eingefügt, d ie wir der Mitarbeit von Prof. 

DINl1363 

.. 

J.Sm;mow, Gastprofessor an der TH Dresden, und Dipl.-Ing. W. Bal­
kill , Dresden, verdanken. 

Es sei noch bemerkt, daß die fremdsprachlichen Bezeichnungen 
in den Herkunftsländern (Sowjetunion, England, USA) nur zum Teil 
genormt sind. 

Wir sind überzeugt, daß diese Festlegung von Fachausdrücken 
für unsere Kollegen aus Industrie und Landwirtschaft bei der Planung 
und Auftragsabgabe ei ne große Hilfe bedeuten wird und sich dnrch 
ihre Anwendung bisher immer wieder aufgetretene Mißverständnisse 
und Schwierigkei ten künftig ausschalten lassen. Die Redaktio-n. 

DK 631 .354.022: 001.4 

" 
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Fließarbeit In der Frühjahrsbestellung DK 63.331.8752 

Vor dc n ~frS s tehen in der Pers [.lcktive ge wa l tige .\t1fgaben. Eine 
d er wichtigs ten davon ist die weitere Hechanisier tlo g der Landwirt­
schaft. S ie träg t anße rorden tlich mi t dazu be i, di e Ertragss te ige runr; 
auf a ll en Ge bieten der L andwirtscha ft zu beschleuni ge n. Der Erfolg 
der Meehan is ieruo;; ist in entscheidendem Maße a bhä ng ig von e iner 
guten Arbeitsorganisation bei der .-\nwendung der technischen Mitte l , 
di e der MT S zur Verfügung s te hen . Ei ne gllte Arb ' i tsorganisa tion 
kann nur erreicht werden, wenn di e technischen Hilfsmittel untcr 
Ausnutzung ihrer vollen Kapa zitiit und der höchs ten Leis tungsfä hi g­
keit zu e inem organischen Ganzen verbunden werden. Hier ist be­
sonders die Fließbandarbei t, die in der Sowjetunion zu größ ten 
Erfolgen geführt hat, anzuwenden. In der weite ren Folge is t dann 
wr Komplexmechanisierung überzu gehen. 

Tm Jahre 1953 waren es zwölf B~ is pie le und 1954 sind bereits 
132 Beispiele vorhanden, in denen Flie ßarbeit durchgeführt wurde. 
In diesem Jahre kommt es nun darauf an, di e Erfahrunge n aus den 
vorhergehenden Jahren gründl ehst auszuwerten und die Fließarbeit 
auf breitester Grundlage in allen MTS anzuwende n . 

W as zeig t nun eine Reihe der bereits a tlsgewertden Beispiele '{ Es 
wird von Fließarbeit gesprochen und die S t a ti onen s ind eier Auf­
fassun g , die Fließarbeit ang ewandt w hab.: n, wenn all e Arb,iten 
mecbanis iert wurden. Man bat jedoch nicht in allc n Fällen beachtet, 
d aß bei der Fließarbeit auch e ine S te igerun g der Arb~ its prodllktivitjt 

erre ic ht werden muß und außerdem di e Einha ltun g dcr g üns tigsten 
agrotechnischen Termine Vorausse tzung is t. Zum Bcispie l wurden 
von der MTS Oschatz , elie in eier LPG "Erns t Thälm ann" in Oschatz 
e in Beispiel der Fließband arbeit durc hführt e , .die dazuge hö rigen 
Gerä te l<opplungen und der Einsatz von Komplexbrigaelen ni cht 
beachtet. Eine Unterschätzung trat auch bei der Aus nutzung dcr 
vorhandenen Zugkraft ein; so wurde tc ilweisc c in Schl epper vom T yp 
Pionier (.lQ PS) mit einer ;l-m-Drillmasc hine e ingese tzt. Dem Boden­
druck wurde überhaupt keine Beachtung gesc hpnl,t, da die vor­
handenen Gitterräder kaum zur Anwendung I,ame n. 

'Welche Mögliehl<ei ten haben wir nun , in der kommenden Früh­
jahrsbest< Ilung unter Berücksi ch tigung des vorhandcnen Maschinen­
und Geräteparl<s in allen MTS die B cs tell arbeiten im Fl ießverfarrren 
durchzuführen. In jedem l'alle cmpfi e hlt es s ich , für elie Bestellung 
der Felde r in den einzelnen Fruchtarten Komplexbrigaden zusammen­
zuste ll en, die in ktirzester Fris t die Saatbcltbereitung und die Aus­
,aat durchführen. Für die Bes tellun g mit Halmfrüchten ist diese 
I<omplexbrigade folgendermaßen zusammenzus tellen: 

Drei gekop[.le lte Düngerstreuer mit angehängter Schleppe. Die 
Zugkraft ist nach den gegebenen Verh j ltni ssen und 13elastungsgrllppen 
zn wäh len. Kommt ein Radschlepper zum Einsatz, sO si nd in jedem 
Falle Gitterräder zu verwe nde n . Dem Dün gerstreuer mit Schleppe 
muß eine Kopplung von I<ombinalore n oder Kultivatoren mit ange­
bangten mittelsc hweren E gge n und Schle ppen folge n. Werden Kulti­
vatoren eingesetzt, so muß die Kopplung folgeneIermaßen aufge -

stellt werden: Kul tivator, \-\l a lze, mi ttelschwere Egge.Anschließend mull 
sofort mi t elrei gekoppel ten Drililn aschin en die Aussaat erfolgen. 

Bei der Saatbe ttbere i tun g der Rüben is t folgende I(omplexbrigad, 
aufzuste llen: Scheibenegge , Schleppe, Walzen und mittlere Eggen. 
Hierbei ist cs ohne we i te res m ögli ch, das Fcld in einem Arbei tsgang 
saatfertig zu mac he n. Der näc hs te Aru~ itsg'a ng is t dann das sofortige 
Ausdrillen des Saatgutes ; hic rbe i s ind a n den Drillmaschinen Druck­
rollen zu verwende n, d a nach fo lge n le ichte Saateggen, diese jedoch 
nur auf schweren Böden. Die näc hs te Arbei t in der Frühjahrsbeste llung 
is t das Kartoffe llegen . Hic r is t fo lge nde Zusammens tellung der 
Komplexbrigade notwendig: Ge koppeltc Scheibeneggen oder Kom­
binatoren mit angehängten E ggen und Schle ppen. Es is t darauf zu 
achten, daß der Boden e twa 1'.:1 cm tie f gelocker t wird. Das Feld is t 
im Schl2ppstrich li egenzulassen. Diesem Arbeitsgang hat sofort die: 
KartofUlegemaschine zu folgen . Wichtig is t, daß unmittelbar nacb 
dem -Auslegen der Ka rtoffeln das VielfaChgerät zum AnhCiufe ln der 
](artoffddiimme eingesetzt wird. 

Eine besonde re Bedeu tun g kommt der Feldbestellung für Kar ­
toffeln nach Winterzwischenfrucht zu. Es ist Aufgabe unserer Land· 
wirtschaft, durch vers tärkten Anbau von Winterzwischenfrucht di e 
VoraussetZlIn g für e ine besse re Futtergrundlage zu schaffen und da· 
durch die Erträge in d er Vi e hwirtschaft zu steigern. Die Bestellung 
der Kartoffe lfl ächen nach Winterzwischenfrucht wird sich erfahrung, ­
gemäß auf e inen kurzen Zeitraum zusammendrängen, deshalb is t 
es geraele hi erbei no twendig , im Fli e ßverfahren zu arbeiten. 

Dabei ist zunächs t (l e r Pflug mit angehängter Walzcnkrümelegge 
und Schleppe anzuwe ndcn. i\Js n ächster Arbeitsgang folgen Kombi ­
nator und Schkppe. Die we ite rc n Arbeitsgänge beim Kartoffell cgen 
en tsprechen dcr bere i ts vorher er läu te rten Folge. Bei allen Arbei ten, 
die im Flie ßbandve rfahre n durchgeführt werden , ist zu beachten, 
daß ein kontinuicrlicher Arbpitsa blauf erre icht wird. \ ,Venn z. B., wi e 
im let zten V" rfahren ge~child ert , Pfluga rbeiten notwendig sind , dann 
müssen ents prcc hend der Kopplun g Kombinator-Schleppe, mit de r 
eine bedeutcnd größcre Flächenleis tung je Stunde als bei Pflugarh"itcn 
zu erreichen is t, m e hr Schlepper mit Pflügen im gleichen Vcrhältni~ 
zu den anderen Arbei tsarten eingese tzt werden. Bei der Aussaa t d cr 
einzelnen F ruchtart( n und beim Auslegen der Kartoffe ln is t ei n gut 
funktionierender Zubr in gerdienst besonders wichtig, damit keine 
unnötigen \V arteze itpn an elen e inz~ lncn Aggregaten entstehen. fü r 
den Zubringerdienst se tzt Inan erfahrungsgemäß die in dcn LPG 
vorhandenen Pfcrd egesp anne e in, die gleichfalls als Bestandteil d er 
Komplexhrig ade zuge teilt werden. V,erden diese hier vorgeschlagenc ll 
Maßnahmen I'onsequen t angewendet, so ist es in jedem Falle möglich, 
die Friibjahrsbes te llun g auf e inen kürzeren Zeitraum zusammen­
zudrängen, dadurch di e güns tigsten Einsaattermine e in zuha lten und 
die Voraussetzung für höhere Hektarerträge zu schaf fen. 

AK 1883 1(. Sch",eier, BV-MTS l.e if'zig 

Sinnvolle Gerätekopplung, eine Möglichkeit zur Auslastung 
der Schlepper und Steigerung der Erträge DK 631.153.41) 

Der Ausspruch Frida Hocl<aufs "So wic wir hcute arbeiten, werden 
wir morgen leben" besagt sinngemä ß, daß es für die gesamte gesell­
schaftliebe Entwicklung en tscheidend is t, mit welchem Kostenauf­
wand und in welcher Zeit e ine ues timmte produktive Arbeit geleistet 
wird. Das heißt, je billiger wir produzie ren, um so höher ist die Akku­
mulation von Finanzmilteln und um so sehnrl!cr künnen die Bedürf­
nisse aller \-Verktätigen bessc r befriedig t werden. 

Auf das Arbeitsgebiet dcr l\[TS an ge wendet bedeutet dies bessere 
Auslastllng der Schlepper und Gerä te unter Beachtung der ertrag­
s teigernden oder ertragmindernden Faktoren bei eier Durchführung 
aller Feldarbei tell. 

Ne ben verschiedenen andercn ~lög l ichkcitel1 is t besonders durch 
sinnvolle Kopplun g me hrer" r gl e icharti ge r Masc hinen oder G"räte 
(z . 13. Drillmaschine n oder Dongers lre uc r) ode r me hrcrer verschieden­
arti ger Maschinen oder Geräte (z . B. Pflug -\Valze-Sehlc[.l[.ler o. ä.) 
nicht nur eine gute Auslaslung der Schlepper Jnöglich; co;; ergeben 
s ich g leichzeit ig durc h diese Ge rä te koprlun gc n a uc b Ertragssteige­
rllngen durch Einhaltnng agrotcc hni scher Terminc und d er Ver­
ringerung der normalerweise entstehenden Bodenverdi chtungen durcb 
den Raddruek der' Schlepper. 

Es ist also entscheidcnd, o b ein "Pionier" mit nur einer Drill­
maschine von 3 m Arbeitsbreite oder mit drei gekoppelten Drill-

maschincn von je :l m , das sind !lm gesanlte Arbe its breite, zur Drill ­
arbeit eingese tz. t wird. Durch die Kopplung von Drillmaschinen wird 
ni cht nur der Schl epper richtig ausgelastet , sondern di e bodellver­
dichtcndcn Rads puren werden auf ci n Drittel ho·abgese tzt. 

W enn nun von richtiger Auslastull g dcr Schlepper und s innvoller 
Gerät( kopplung gesp rochc n wird, dann darf n icht vergessen werdc n, 
daß richti ge Aus las tung und sinnvolle Kopplun g eine große Erfahrung 
in di esen Fragen vorausse tzen. Es muß sc bon c iniges hierbei beachtet 
werdcn, z. B. d a ß 80 % der Nennleistung bereits ausgelas te t und d er 
wirtschaf ts -güns tigs te Leistungseffckt erreicht is t. Weiterhin muß 
berü cksichti gt werden, in \VclchuTI Gang, d. h. nlit welcher Pa~u­

geschwind igkei t di e Arbeit jeweils ausgeführt werden kann bzw. aus ­
gefÜhrt werd en müßte. Um eine sinnvolle Gerätckop[.llung zu er ­
rei chen, muß die Leistung bzw. Zugkraft des Schleppers bei den ver · 
schi edcnen Arb "it<g.'sehwindigkcit< n sowie der Zu gkraftbedarf der 
e iuzelnen Masc hiMIl und Geräte bei den versc hiedenen Bodenarten 
und Zus tä nde n ermittelt werden. 

Die Ermitllung der Zugkraft des Schleppers uncl des Zugkraft ­
bed arfs der Masc hine n und Geräte ist nicht nur notwend ig, um s inn­
volle Gerätcko pplun ge n vorzunehmen , sondern auch für die laufcnde 
Überprüfun g dcs Sch leppers auf den inneren technischen Zus tand. 

Zur Durchführun g de r e rforderlichen Messungen mac ht es s ic h no t ­
wendig, alle MTS mit Zngl<raftmesscrn (Dyna mome ter) a uszurüs ten. 
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Die entstehenden Kosten dürften durch höhere Leistungen und 
Senkung der Reparaturkosten in kurzer Zeit ausg-gl ichen sein. 

Im folgenden sollen einige in d~r Praxis b 3währtc Gerätekopplungen 
der MTS Brumby, Bez. Magdeburg, die in d er Frühjahrskampagne 
1954 angewandt wurden, h kanntgegeben werden. 

f. Saatbettzubereitung für J(arot/en, Mohrrüben .. nd Zwiebeln: 
KS 62 - Bodenkombinator - mittlere Egge - Walze - Schleppe. 

Die Praxis zeigte, daß diese Gerätekombination in der Lage ist, 
ein gartenmäßig b earbeitctes Saatbott herzustellen. Durch den langen 
Zug macht (s sich beim Drehen erforderlich, besondere Auflagen für 
die Ketten der Anhängegeräte am Bodenkomb'nator anzubringen. 
Ist der Boden schon so weit abgetrocknet, daß b~i der Karotten-, 
Mohrrüb: n- und Zwiebelbestellung eine Walze eingesetzt werden kann, 
so ist die Crosskill-Walze vorzuziEhen, da der Boden k-ümlicher 
hinterlassen wird und die Druckwirkung der Crosskill-Walze eine 
größere ist. Bei der Saatbettzubereitung dieser Geriltekombination 
für Zucker- und Futterrüben entscheidet die Tatsache, inwieweit 
der Boden einer tieferen Auflockerung und somi t einer größeren 
Druckwirkung bedarf, über die Auswahl der Walzen. Grundsätzlich 
ist bei der Arbeit mit Walzen auf langsame Fahrt des Schleppers 
zu achten, da sonst die .Arbeit ungenügend erfolgt. 

2. Saatbeltzubereitu1tg für Sommergetreide: 
KS 62 - Bodenkombinator - mittlere Egge - Schleppe 
KS 62 - Kultivator - mittlere Egge - Schleppe. 
oder schwere Egge - leichte Egge - Schkppe. 

Entscheidend für die Auswahl der Gerätefolge ist der Boden­
zustand. Sehr gut bewährt hat sich die erste Folge. 

3. Gerätekopplu1tg bei der Sommergetreide-A ussaal: 
KS 62 - mittlere Egge - Drillmaschine 9 m bzw. 7,5 m. Arbeits­
breite - Saategge. 

In der Frühjahrsbestellung wurden mit dieser Gerätekopplung -
9 m Arb:itsbreite - in einer Zehn-Stunden-Schicht Leistungen bis zu 
23 ha erreicht. Für Flächen unter !; ha hat sich die Kopplung von 
zwei 2,5-m-Maschinen besser bewährt, weil hier die unproduktive 
Zeit g ·eringer ist. 

Auch bei der Rübenaussaat hat sich die Kopplung von drei bzw. 
zwei 2,5-m-Maschinen gut bewährt. 

Die Kopplung von drei Düngerstreuern hat sich in der Praxis als 
ungünstig erwiesen, weil hier das Auffüllen der Geräte zuviel Zeit in 
Anspruch nimmt bzw. eine nicht voll auslastbare zweite Arbeitskraft 
eingesetzt werden muß, d. h. bei einer Kopplung von drei Dünger­
streu~rn müssen außer d : m Traktoristen mindestens zwei Personen 
als H.lfskräfte eingesetzt werden, um in kurzer Zeit das Nachfüllen 
der Düngemittel durchzuführen. Bei einer Kopplung von zwei Dünger­
maschinen kann diese Arb ~it von dem Traktoristen und nur einer 
Hilfskraft b . wält'gt werden. 

Sehr gut hat sich bei uns die Kopplung der Raupe KS 62 mit 
einem Düngerstreuer - Scheibenegge - Schleppe oder Scheibenegge­
mittlere Egge - Schleppe auf den Kartoffelschlägen bewährt, weil 
bierdurch die besten Voraussetzungen biologischer Art und eine gute 
Bodendurchlüftung gegeben sind. 

Diese Kopplung läßt sich sinngemäß - je nach Bodenzustand -
anch auf Rübenschläge anwenden. 

Bei Gerätekopplungen, die der Bodenbearbeitung dienen, ist stets 
zu berücksichtigen, welches Ziel durch die Kopplung erreicht werden 
soll. Zum Beispiel auf leichten Böden Schonung des Wasservorrates 
und V",hütung der Nährstoffauswaschung, bei mittleren Böden wirt­
schaftlicher Wasserhaushalt und gute Krümelung sowie auf schweren 
Böden als Hauptziel Zertrümmerung der groben Schollen und Kluten. 

AK IBBI O. GebMrdt, MTS Brumby 
W. Pfennigsdorf, BV-MTS Magdeburg 

Beachtet den Einsatz von Gitterrädern m der Frühjahrsbestellung 

Die kommende' Frühjahrsbes tellung stellt neue große Aufgaben zur 
Steigerung der Hektarerträge. Es ist daher erforderlich, der Vor­
bereitung und Durchführung <lieser Arb>itsperiode schon jetzt Be­
achtung zu schenken. Da die wertvollen Hinweise hierüber l ) bei unse­
ren Praktil,ern b 'sher leider nur wenig &achtung fanden, sind einige 
ßemerkungen dazu unbedingt notwend!g. 

Während der Bestellarbeiten im Frühjahr muß vor allem bei 
feuchten und schweren Bodenverh11 tnissen der üb~raus schädliche 
Bodendruck bei Radschleppern möglichst weit ver~indert werden. 
Durcb vorhandene Zusatzgeräte der Radnrbreiterung und insb2son· 
dere durch Gilterräder läßt sich diese Ab,icht günstig v~rwirklichen. 
Es ist wohl einleuchtend, daß hoher Bodendruck d~n Pflanzenwucbs 
und die Erträge stark b:einträchtigt. Bei Kopplung von mehreren 
Mineraldüngerstreuern oder Sämaschinen bei der Saatb öltvorberei tung 
mit Komb 'nator, Schcib2negge und Kultivator wird dort, wo kein 
Keltenschlepper vorhanden ist, meist ein Radschlepper von etwas 
höherem Eigengewicht verwendet, z. B. der "Pionier". Beim Auf­
laufen der Saat und ebenfalls b:im Pflanzenwuchs sind - ohne wissen­
schaftliche Untersuchungen - die Auswirkungen der Schlepp,'rspuren 
oft gerade b~ i schweren Böden d eutlich sichtbar. Keiner dN vor­
handenen Spurlockerer ist in der Lage, die Ackerkrume so wieder· 
herzustellen, daß die Veg:tationsbedingungen in der Schlepperspur 
die gleichen sind wie auf dem ükigen Acker. Es muß d eshalb die 
forderung erhoben werden, die z. Z. vorhandenen Hilfsmittel - ins­
besondere Gitterräder - nicht mehr nutzlos in der Ecke liegen zu 
lassen, sondern im Sinne der weiteren Steigerung der H~ktarerträge 
durch Verbesserung der Qualität der B~stellarbeiten zum Einsatz zu 
bringen. . 

Weshalb wurde nun in der Praxis von der Anwendung der Gitter­
räder bisher so wenig Gehrauch g . macht 1 Die Hauptursache ist wohl 
das Fehle'" geeigneter Reifenfüllpumpen. Bekanntlich muß ja der 
Reifendruck in den Reifen der Hinterräcler auf den Acker auf 0,8 atü 
berabgemindert werden, um eine höhere Auflagefläche des Reifens 
zu erhalten und das Gilterrad tragen zu lassen . Um den Reifen dann 
bei schnelleren Geschwindigkeiten auf der Straße nicht zu stark 

·walken zu lassen und den angebauten Gitterrädern bei Straßen fahrten 
eine bestimmte Bodenfreiheit zu erhalten, muß der Traktorist mit 
Hilfe der Reifenfüllpumpe den normalen Luftdruck der Hinterräder 
von etwa 2 atü wicderherstellen. Beim Schlepper RS 0 '1/:l0 ist durch 
die angebaute, sahr einfach zu bedienende Reifenfüllpumpe das Pro­
blem des Aufpumpens günstig gelö.; t. Schlechter sieht es bei den 
anderen vorhandenen Radschleppertypen aus. Hier will man das 

') Deutsche Agrartechnik (1953) H. I, S.22; H. 4 S. 123; Sonderheit "Land­
technische Probleme" (19531 S. 6; (1954) H. 12, S. 345. 

D:< 63. 6HII.OI2.4 

Pr0blem durch zapfwellengetriebene Anbau-Reifenfüllpumpen lösen 
Di~ Kollegen der Praxis stellen dabei die Forderung, daß diese Zusatz 
geräte in verhältnismäßig kurzer Zeit leicht montierbar und demon­
tierbar sind, daß dieses Anbaugerät nicht so schwer ist wie die Pump 
des "Pionier", die nur mit einiger Mühe von einem Mann anzubauen 
ist und nach erfolgtem Abbau auf Grund der Ausmaße sehr schlecht 
auf dt>m Schlepper mitzuführen ist. Da von dieser Anlage nur verhält­
nismäßig wenig Kompressorleistung verlangt wird, muß es sich kon­
struktiv ermöglichen lassen, ein handlicheres Anbaugerät zu ent­
wickeln. Die vergangene Ernte hat gaeigt, daß diese zusätzliche Racl­
verbreiterung an Schleppern nicht nur zu Bestellarbeiten erforderlich 
ist, sondern auf vielen MTS der Einsatz der Mähdrescher S-4 nur mit 
Gitterrädern möglich war. Dabei muß man natürlich berück'ichtigen, 
daß der Druck auf die Halbachsen durch diese angr-. bauten Gitterräder 
erhöht wird; dazu kommen noch die nnerwünschten harten Schläge, 
wenn das Gitterrad auf einen harten Gegenstand (Steine) trifft, die 
oft zu größeren Getriebeschäclen führen. Da aber insbesondere der 
Weimarer Mähdrescher mit Dieselmotor auf Grund des größeren 
Eigengewichts einen höheren Bodendruck aufweist als der sowjeti'che 
S-4, müssen sich die Konstrukteure in Weimar Gedanken darüber 
machen, wie ein günstigerer Bodendruck durch Volumenänderung 
oder durch Anbau von zmätzlichen Radverb~eiterungen, wie Gitter­
räder, zu erreichen ist. Die Landwirtschaft in d~r DDR braucht 
Maschinen, die erhöhte Einsatzblreitschaft und Funktionssicherheit 
unabhäng'g von d en ungünstigen Witterungwerhältnissen aufweisen, 
nur das garantiert die Vcrtragstreue der MTS und die unbedingte 
Einhaltung der agrotechnischen Termine, insbesondere bei der Feld­
bestellung und Abcrntung. 

Zusammenfassend sei g~sagt, daß erreicht werden muß, im Verlauf 
der WinterSChulung in der !I'!TS die Traktoristen und die Agronomen 
durch erfabrene Bodenkundlt't VOn der Notwendigkeit der Anwendung 
der Gitterräder zu überzeugen. Die dadurch verbesserte Arbeits­
qualität wird ganz wesentlich zur Ertragssteigerung in der Landwirt­
schaft beitragen. Den Fachleuten und Konstrukteuren im Maschinen­
bau sollte die Anregung gegeben werden, eine handliche, stcts ge­
brauchsfähige Anbau-Rcifenfüllpumpe insbesondere für die IFA­
Schlep~r "Pionier", "Aktivist", "Brockenhexe" und ,,~raulwurf" 
zu entwickeln, die den vorstehenden forderungen entspricht. 

Unsere werktätig"n Bauern müssen, um die Bodenfruchtbarkeit 
. zu erhöhen,. auf 'die Verwendung von Gitterrädern am Schlepper 

besonders in der Frühjahrsbestellung achten. 
Höhere Erträge und eine höhere Rentabilität dcr landwirtschaft­

lichen Produktionsgenossenschaften und Einzelwirtschaften werden 
dadurch ganz erheblich gefördert. 

AK IBB2 H. Fröhlich, BV-MTS Leipzig 
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45 a, 1)2 Feinsteueruug für eine Schlepperdrillmaschine 

Patent Nr. 8:32355 - 2,1. Januar 1952 - DK 631.33.02 
fnhaber: ]. Tröster, Butzbach 

Dje reihenweise Aussaat von Feldfrüchten erfordert ein möglichst 
genaues Steuern der Drillmaschine, vor alleIn, wenn die Sa~lt 

später maschinell gehackt werden soll. Bei Gespanndrillmaschinen 
kann dN Bedienungsmann durch die Vorderkarre die Steuerung ohne 
Schwierigkeiten vornehmen. Bei Schlepperdrillmaschinen ohne Vor­
derkarre b2steht aber diese Möglichkeit nicht, so daß lllan dazu zweck­
mäßigcfweise eine Feinsteuerullg verwendet. 

Die Erfindung besteht aus einer als gesonderte Baugruppe aus­
gebildeten Feinsteuerung, 

In Bild 1 ist die Feinsteuerung- als Ganzes mit a bezeichne! und in 
Verbindung mit dem Schlepper b und der Drillmaschine c dargestellt. 

ß 

[}9~1887lL.· 

b 

Bild 1. Schlepper und Drillmaschine mit Feiosteuerung (Erl äuterungen für alle 
Bilder im Text) 

Der Sehlepperfallrer stellert das rechte Vorderrad des Schleppers in 
oie bei der vorangegangenen Fahrt durch die iVfarkierscheibe e an­
gerissene Spurlinie d. Die Markicrscheibe c sitzt mit einem Ausleger f 

Bild 2 (oben). Schnitt durch die Lingsmitlelachse der Feinstellcrung 
Bild 3. Draufsichl auf die rechte I-Eilflc dcr Feinslcuerung 

schwenkbar an der Drillmaschine c, so daß sie a"sgehouen und jeweils 
auf der Seite der Drillmaschine in Arbei tsstellung gcb .. aeht werden 
kann, in der sie die Spurlinie für die nächste Fahrt markieren soll. 
ßeson(krs jst hervorzuheben, daß die Feinsteuerung vom Schlepper. 
jederzeit lösbar ist und eine schnell auswechselbare Baugruppe bildet. 
. Die Steuervorrichtung besteht dabei aus einern starr an den Schlep­
per anschließbaren Rahmen I, m und einem seitenbelVeglieb an diesem 

Rahmen geführten Schlitten n, 0, an dem die Drillmaschine fein 
schwenkbar angehängt ist (Bild 2 und :3), Der Antrieb der Lenkwelle , 
der Feinsteuerung erfolgt durch Drehen der Steuerstange g über ein 
Getriebe s, w vom Hin tcrcnde der Drillmaschine aus, Die Steuer. 
stange g trägt das treibende Rad weines Kegelrädergetriebes, über 
das sie mit der L~nkwelle r gekuppelt ist. An dem seitenbelVeglichen 
Schlitten n, 0 ist eine Visiereinrichtung h, i, h angebracht, die bis auf 
die Breite der Drillmaschine beidseitig vorragt. Der Schlitten n, " 
wird an einem Eohr m des Rahmens mittels Rollenpaare p, q geführt, 
die mit kreisbogenförmigem Profil beidseitig am J{ohr angreifen, Die 
Steuerstange g ist als Rohr ausgebildet, dessen eines Ende drehbaT in 
einEm mit der Lenkwelle r auf Drehung verbundenen Wellensturnmel 
v gelagert ist und das treibende Rad w des Kegelradgetriebes s, w 
trägt, das sich frei abwälzbar auf dEm auf der Lenkwelle sitzenden 
Kl gclrad s abstützt. Die Lenkwellc r bewirkt über eine SeilroJle t 
dnrch ein Seil u die Schlittcnverschieblillg, 

45 b, 14 Saatrohr für Sämaschinen 

Patent Nr, 83J29·[ - 14, Fcbruar 1952 -- DK G:n,:3:31.8' 

Inhaber: Hnns Glas, Dingolfing 

Es handelt sich b2i eleHl S~irobr 11m eine Verbesserung und weiten 
Ausb"ldung der Saatrohre für S'illlaschillcn. 

Bei der vorgeschlagene 11 Lösung wcrden Ringe a alls elastischem 
lVtatc;rial verwende t. Die R:nge sitZ( n in einer Rin~nllt blind klfmmco 
mit ihrer inneren Öffnullg das Saatrohr c durch Vorspannung ein, 
Statt der Ringn11t b kann auch ein i\.Jctal1ring cl \'crwendet werden, 
dessen innerer Rand in eine Nu t des äußeren Randes des el::lstischell 
Hinges a eingreift (Bild I und 5). Hierdurch wird eine ideale karda 
nische A.l1fhängung der Saatrohre c erreicht, e1ie eille Dc\vcg<ichJ.,:cit 
derselbcn nach allen Seitln zuläßt. Kamentlieh für den unteren Teil 
des Saatrohrs c erg:bt sich eine wr..;,rntlichf' Vcrcinfachullg :-tlJcr Teilt' 
Es braucht nur die Schraube e, elie als Ring-Knebel- oeler Flügel· 
schraube au:-=.geb;ldet sein kann, gelöst zu \vf'rc!cn, um Saatrohr c. 
Scharschuh f unel Seharl,örper g voneinander 7.11 trennen (Bild 4) 
ErstmalIg sind hier Seharschllh und Scharkürper, die bisher durcl< 
Nictllilg oder Schweißung zu riner Einheit verbunden waren, trel1Tl­
Gar. Dies hat den Vorzng-, daß sich rlie ScharkiirpN leichter anschleifeIl 
oder ersetzen lassen. 

45 h, 10 VOl'I'icht.nlJg zum Legen )'on Riibensamell mit einer 
gewöhnlichen Drillmaschine 

Bild 6. Fördervor­
richlung in Sei­
tenanslch l 

Bild 5 (links oben), 
Saat rohr mit Me­
tall- adel \\'crk-
stoffringen 

Bild 4. Schoitt durch 
das Saalrohr ein­
schließtich Sä-
gehäusc 
Scharschuh 

und 

Anmeld. Nr, D 11 ~5S - 11.1\['iu 
195+ - D K 6:11 ,:3:31 

, In haber: Karl Dors':, vViesbadeu­
Erbenheim 

Die Erfindung bezieht sich aul 
eine Vorrich tung, rni t der c'-' 

lTIöglich i~t, eine gewöhnliche 
Drilllnaschine zum Legen VOll 

Samen in bestimmten AbstäIl 
den, wie sie z. B. für Rüben not­
\vendig sind, zu verwenden. Bel 
den bekanntenGetrieben für pefl­
odisehen An trieb I'ommen ein 
oder mehrere Zähne eines Trieb-
1 ingcs mi t Zähnen eines getrie­
benen Teiles nur auf einem Teil 
des Trieblingumlaufs in Eingriff. 
Solche Vorricbtungen sind kom­
pliziert und der Tricbling hat 
eine schlechte Lagerung. 

Nach der Erfindung (Bild G) 
\vird an einer gewöhnlichen 
Drjllmaschine auf eier \Velle 0., 

die die Förelerräder trägt, ein 
Klinl,enrad angeordnet, über 
das ein gabclförnliger Trans-
portierarm e greift, der schwcnk­
bar an der Achse a gelagert ist. 

An delll Trallsportierarm e ist eine Förclerklinke f vorgesehen, die­
durch eine Fede-r g gegen das Klinkenrad d gedruckt wird, Der Trans­
portierarm e wird dabei durch Gekalln te Noel,," h be\\'cgt lind dur.ch 
eine Feder i wieder in die Ausgangsstellung zurückgezogen. 

45 b, 10 Vorrichtung zum Ein- UIIlI Ansschnlten von ßewegungs­
vorgängen, z. TI. VOll Getrieben Inndwirtschaltlicher 
ilIllschincn 

Pat,ent NI', 911556 - 8, April 1951 .. DK ti:l·I,331 
Inhaber: Hans Glas, Dingolfing 
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Bild 9. Zweite und dritte Ausführungsform der 
Steuerscheibe 

Bild 8 (link.<). Ein· und Ausschaltvorrichtung im 
eingerückten Zustand 

BUd 7. Ein· und Ausschaltvorrichtung für Drillmaschinen im ausgerückten Zustand 

Vorrichtungen zum Ausheben der Schare 'von Drillmaschinen odcr 
auch zum Ein- und Ausschalten von Getrieben, die durcb einen Hand­
he bel, der nach b~iden Seiten b~weg t wird , betätigt werden, sind be­
kannt. Dabe i muß die den H .! bel führende Hand durch Betätigung 
einer Klinke di e Arretierung in ein- und ausgerückter Stellung vor­
nehmen. Diese Anordnung hat jcdoch hau ptsächlich bei Schlepper­
drillma,chinen dcn Nachteil, daß der Schlepperführer diesc Betätigung 
nicht vornehmen Iwnnte . 

Gegenstand der Erfindung ist cine Vorrichtung zum Ein- und Aus­
schalten von Bewegungsvorgiingen 3n landwirtschaftlichen Ma -

Bei Drillmaschinen müssen die F ahrges tel le m it Rücksicht auf das 
weiche Saatbeet ein möglicbst geringes Gewicht besi tzen und dabei 
doch ein genaues Steuern der Drillmaschine gcwährleistfn, da die 
moderne Anbauweise und die Art des nachträglichen Hackens des 
Saatbeetes genaue geradlinige Säreihen zwingend crfordern. 

Es wurden bere i ts Fahrwerke solcher Ma~chinen mi t Achsschenkel· 
len kung ausgerüstet. Dabei muß aber das F ahrze ug geländegängig 
se in, d. h. die einzelnen Räder müssen sich den Unebenheiten des 
Bodens an passen können, ohne daß hierdurch d ie Parallelstellung der 
Achsen beeinträchtigt werden darf. Infolge der großen Spurbreite, 

,'? 
" \~~~-

'1 ---

Bild 11. Teilweise Seitenansicht 

Bild 10. Grundriß des Fahrwerks 

schinen. Mit dieser Vorrichtung wird durch die Bewegung eines 
Hebels mi ttels Seilzugs vom Schlepper aUs in nur einer Richtung 
der Ein- bzw. Ausschaltvorgang eingeleitet, und zwar dadurch, daß 
an einem Hebel e eine Steuerscheibe /, die sowohl die Form eines 
Dreiecks, Sechsecks uSW. haben kann, drehbar angeordnet is t , die 
mit einem Sperrad g gekuppelt ist, das sich durch eine Sperrklinke h 
nur in finer Richtung drehen kann. Hierdurch wird die Ste uer­
scheibe / derart gedreht, daß sie en tweder mi t einem ihrer Vorsprünge 
gegen einen auf dem Bogen I befindlichen Anschlag m stößt oder über 
den Anschlag tlt hinwegläuft. Die Drehung der Steuerscheibe / erfolgt 
dabei durch eine auf dem Bogen I angebrachte Sperrklinke 11 , die in 
das Sperrad g eingreift. 

Bild 7 zeigt die Vorrichtung im ausgerückten und Bild 8 im ein· 
gerückten Zustand. In Bild !} sind andere Ausführungsformen der 
Steuerscheibe / darges tellt. 

Wenn auf beiden Seiten des Hebels e Steuerscheiben / angeordnet 
sind, können auch die Sperräder g und di e Sperrklinken h d oppelt 
angeordnet werden, falls es di e auftretenden Kräfte erfordern. 

fOn, 1i2 Fuhrwerknnordnung all Inndwirtschaltlichcn Geräten, 
insbesondere Drillmaschinen 

Patent Ne. 903752 - 24. Dezember 1953 - DK 631.331 
Inbaber: J. F. Jacobi, Hennef 

Bild 12 (links ). Aus­
schnitt der Drehgelenke 

Bild 13. Schareisen mit Säschar 
Bild 14. Aufhängebügel nach dem Einbau 
Bild 15. Aufhängebügel vor dem Einbau 

wie sie besonders bei Drillmaschinen üblich und notwendig is t, treten, 
hierbei erhebliche Stützkräfte an der Vorderachse auf. 

Gemäß der Erfindung werden di ese Kräfte durch zwei zueinander 
li egende Dreierksverbände aufgenommen, die von der Vorderachse a. 
einer an sich bekannten Dreieckstrebe b, c und zwei Stützstreben 
d, e gebildet werden. Die Stützstreben d, e sind durch Drehgelenke 
/, g derart an der Achse a befestigt, daß bei Drehung der Gelenke. 
/, ginfolge von Bodenunebenhei ten eine Verlängerung bzw. Ver ­
kürzung der Stützstreben d, e im Sinne der Aufrechterhaltung der 
Parallels tellung der Achsen erfolgt. 

Um diese Längenänderung der Stützstreben d, e in Abhängigkeit 
von der Drehung der Gelenke /, g, d. h. von der Verschwenkung der 
Vorder- bzw. Hinterachse zu erreichen, werden im Aus{übrungsbei­
spiel die Drehgelenke /, g mit einem s teilgängigen Gewinde auS, 
gerüstet, d as sich bei der Drehbewegung d es Gelenks bewegt und da· 
mit die Längenänderung herbeiführt. Die Dreieckstreben b, c und die 
Stützstreben d, e liegen in verschiedenen Ebenen, wodurch sicb eine 
zweckmäßige Versteifung des ganzen Fahrwerks ergibt. In Bild 10 
bis 12 is t der Erfindungsgedanke beispielsweise dargestellt. 

46 b, 14 Aufhiingebü!!el fiir die Säschare und ähnliche Teile "on 
landwirtschaftlichen ~Iuschincn 

Patent Nr. 902325 - 3. Dezember 1953 - DK 631.33 .024 
Inhaber: p, Nordstm, Hillerod (Dänemark) 
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Die Erfindung betrifft einen Aufhängebügel für die Säschare einer 
Reihensämaschine und ähnliche heb- und senkbare Teile von land­
wirtschaftlich en Maschinen. 

Die bekannten Anordnungen dieser Art weisen noch verschiedene 
Mängel auf. Teils sind die Bügel als geschlossene Ringe ausg< b:ldet, 
wobei spä ter bei beschädigten Bügeln eine eventuelle Auswechslung 
erschwer t wird. Bei anderen Ausführungsformen sind die Bügel nur 
an der einen Seite der Schareisen angeordnet, wodurch sie unerwünsch­
ten K ippeinwirkungen ausgese tzt sind. Eine weitere Reihe vorhande· 
ner Nachteil e soll an dieser Stelle nicht aufgezählt werden. 

Die Erfindung vermeidet diese Nachteile indEm sie vorschlägt, die 
Bügel so auszubilden, daß die Arme des oben geschlossenen Bügels 

Leichtmetallkolben. Von Everling - Müller - Richter. VEB Verlag 
Technik, Berlin 1953. DIN A.5, 232 S., 154 Bilder, 12 Tafeln_ 
Ganzleinen 24,- DM. 

Das Buch Leichtmetalll<olben gib t dEm Fachmann sowie dEm , der 
einer werden will, die Möglichkeit, ti eferen Einblick in das Spez ial­
gebiet der Kolbenfertigung zu nEhmen . Auf dem Gebie t der Fahr­
zeugkolben is t wohl in der Fachliteratur kaum ein Werk zu finden, 
das so ausführlich und unter besonderer Berücksichtigung der Kolben· 
fertigung geschrieben ist. 

Es gibt Aufschluß über den technischen Stand in der Deutschen 
Demokratischen Republik und über die KOlbenherst ellung im Aus· 
land in Einzel- sowie auch in Serienfertigung. 

Mit diesem Werk werden dem Ingenieur, insbesondere dem For­
schungs· und Entwicklungsingenieur, äußerst wertvolle Unterlagen 
über die. technologischen Vorausse tzungen , das Gefüge, die Eigen· 
schaften, die verschiedenen Schmdzverfahnn usw. gegEben . Weiter· 
hin werden die techniscben Gesichtspunkte für die Kolbmgestaltung, 
die verschiedenen Kolbenlwnstrul<lioncn und das Betriebsverhalten 
der Kolbenkonstruktionen eingEhEnd bc handelt. 

Ein besonderes Kapitel ist der Kolbenfertigung gewidmet; in ihm 
. werden alle Arbeitsgänge vom Rohling bis zum einbaufertigen Kolben 

un ter Berücksichtigung der oben schon erwähn ten Einzel· und Serien· 
fertigung eingehend be handel t. 

Über das Einbauspiel beim Leichtme taJlkolben wird ausführlich 
berichtet; besondere Tafeln und Tabellen gestalten d as Kapitel 
in teressan t. 

Kolbenringe und Kolbenbolzen sowie deren BetriebsverhaltEn sind 
in eingehender Form in bezug auf Fertigung und Montage behandel t. 

Alles in allem wird d as Buch durcb seine zahlreichEn Tabdien , b:Jd­
lichen Darstellungen und Erfahrungswerte ein NachschlagEwH I{ für 
den Fahrzeug- und Motorfachmanll werden, d as nur zu empfehlen ist. 

AB 1827 D. Spließ 

Planungsrahmen zur Aufstellung von Bebauungsplänen für Dörfer mit 
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften. Von Waller 
Niemke. Schrif ten d es Forschungsinstitu ts für die Arch itel<lur 
ländlicher Bauten d er Deutschen Baual{ademie. Deu tscher Bauern­
verlag, Berlin 195,1. DIN A 5, 56 Seiten. 3,60 DM. 

In den meisten Fällen, in denen für die LPG Bauten e rrichte t 
werden sollen, herrsct,t große Unklarhe it über das notwendige Bau· 
volumen und über die richtige Zuordnung der Gebäude zueinander. 
Diese Unkenntnis hat schon in vielen Fällen zu falschen Baumaß· 
nahmen geführt. Der vorliegende Planungsrahmen zeigt hier einen 
Weg, wie das notwendige Bauvolumen nnter den jewe ils herrschenden 
Bedingungen zu ermitteln is t unel gibt Hinweise, wie die Gebäude 
zueinander gruppiert werden sollen. Dabei wird die Gesamtheit des 
Dorfes bf trachtet , das in einen Wohnbereieh und in einen Wirtschafts ­
bereich (der LPG) eingeteilt wird. Im Vordergrund der Betrachtungen 
s tehen Gebiete mit vorwiegend landwirtschaftlicher Struktur. Grund· 
lage für di e Planung ist die gesamte landwirtschaftliche Nutzlläche 
eier Gemarkung. Zur Erleichterung dgr Planung sind einzelne Tabellen 
in Form von Formularen aufge führt, die durch je weils mitgeteilte 
Richtzahlen vers tändli ch gemacht werden. Auf diese Weise lassen sich 
die notwendigsten Bauten für di e landwirtschaftliche Produktion, 
wie Ställe, Gebäude für Schlepper und Geräte sowie Bauten der Vor­
ratshaltung ermitteln, darüber hinaus werden auch für den Umfang 
der notwendigen Wohnungen, für die Größe des Kulturhauses, des 
Ambulatoriums, des Kindergartens, der Schulen und ähnlicher Ein· 
ri Ch tungen Richtzahlen aUfgeführt. Selbst die Verl<aufss tellen und 
der Wasserbedarf des Dorfes sind berücksichtigt. Eingehende be­
völkerungsstatistische Angaben erleichtern das Vers tändnis. 

an je einer Seite des Schareisens übergreifen. Hierdurch ist jed .. 
Kippeinwirkun g der Bügel ausgeschlossen (Bild 13). 

Der Bügel ist aus einem Stück Draht gebildet, dessen einer Arm h 
r echtwinkl'g abg( bogen ist und durch ein quer verlaufendes Loch ,: 
im Schareisen (Bild 14 und 15) oder an einem am Schareisen hefestig· 
ten Teil drehbar gelagert ist , während der übrige Teil des Bügels 
am unteren Ende als Öse g zum Einhaken des durch das Loch i des 
Schareisens a geführten abge bogenen Teiles h des Aufhängebügels 
ausgebildet ist. Hierdurch erhält man eine besonders leichte und 
billige Aufhängung, hei der die Verbindung rasch und bequem 
hergestellt und wieder gelöst werden kann. 

A 1887 Ing. A. Langend01'f 

Dieser Schrift ist Verbreitung bei all en Ins tituten und Institutionen 
zu wünschen, die sich mi t der Planung von Dörfern und den Wirt­
schaftsanlag( n Land wirtschaftlicher Produktionsg€ nossmscbaften be· 
fassen . Das s ind vor allem die Entwurfsbüros für Hochbau bei den 
Rä ten d er Bezirke, die Kreisen twurfsbüros, die Räte der Btzirke und 
Kreise, landwirtsc baftswissenschaftliche Ins titute und die Landwirt· 
schaftlichen Produktionsgenossenschaften selbst. 

Neuerscheinungen 

(Besprechung vorbehalten) 

AB 1900 Dr . Motkes 

Getriebelehre . Von Prof. Dr.-Ing. habil. Robert Kraus. Band I. Ein· 
führung. 2. Auf!. VEB Verlag Techn 'k, Berlin 1954. DIN B 5, 
320 Seiten ,41 5 Bilder. Ganz!. 15,- DM. 

Wärmekraftmaschinen. Von N. W. ltlosemzew. Band I. Verbrennllngs­
motoren. VEB V"'lagTechnik, Berlin 1954 . DIN A 5, 400 Seiten, 
295 Bilder. Ganz!. 22 ,- DM . 
Überse tzung a us dem Russischen. 

Grundlagen der- Metallverformung durch Druck (aus: Theorie des 
Walzens ). Von I. M. Pawlow. Band I. VEB Verlag Technil{ 1951-
DIN B 5, 364 Seiten, 208 Bilder. Ganz!. 25,- DM. 
Übersetznng aus d€ m Russischen. 

Grundlagen der Metallverformung durch Druck (aus: Theorie des 
Walzens). Von I . M . Pawlow. Band II. VEB Verlag Technik 
1954 . DIN B 5, 252 Seiten, 367 Bilder. Ganz!. 20,- DM. 
Überse tzung aus dem Russischen. 

Walzwerks- und Schmiedemaschinen. Von Prof. Dr. A. Gelei .. VEB 
Verlag Technik, Berli n 1954. DIN B 5, 720 Seiten, 781 Bilder. 
Ganz!. 53,- DM. 
Übersetzung aus dem Ungarischen. 

Infrarottechnlk. Von Na t :onalpreis träger Dr. Rudol/ Borehert und 
Nationalpreisträger Werner Jubftz. Zweite erweiterte Auf!. VEB 
Ver lag Technik 1954. DIN A 5, 198 Seiten, 140 Bilder. Kaliko 
13,60 DM. 

GIeßgerechtes Konstruieren. KoJl~I"iv der KdT Zwickau , Arbeits· 
ausschuß Gießerei. VEB Verlag Technik, ßerlin 1954. Kon· 
struktionsbücher Band 7. DIN A 5, G4 Seiten , 64 Bilder. Kart. 
6.-DM. 

Härtbare Kunststoflc - richtig angewendet. Von Heinz Strenge. Fach­
buch verlag Le ipz'g, 1954. DIN C 5, 73 Seiten, 29 Bilder und 
13 Tafeln. Kart. 3,50 DM. 

Große SowJet-Enzyklopädie. Reihe Technik Heft 30, Das Härten. 
Fachbuchverlag Leipzig, 1954. DI N A 5, 20 Seiten , 9 Bilder 
Kart. -,75 DM. 
Übersetzung aus dem Russischen. 

Mathematische Formelsammlung. Von Dr. Pranz Brzoska. Fachbuch­
verlag Leipz ig. DIN B 6, 343 Seiten, 70 Bilder. Kunst!. 7,80 DM. 

Lehrbuch der Physik für Techniker und Ingenieure. Von He/mltt 
Lindner. Band 1. Mechanik der fes ten Körper , Flüssigkeiten und 
Gase. Fachbuchverlag Leipzig, 19.54. DIN C 5, 152 Seiten, 
313 Bilder. H lw. 5,80 DM. 

Physik für Metallwerker. Von Dr . rer. nat. Hansgeorg Laporte. Band I. 
Fachbuchverlag Leipz ig, 1954. DIN C 5, 231 Seiten, 325 Bilder 
und 24 T ab . Hlw. 7,80 DM . 

Werkstatt-Tabellen für die MetalIIndustrie. Von Dip!.-Ing. Thomas 
Krist. Band I. Fachbuchverlag Leipzig, 1954. DIN C 5,737 Seiten 
mit Bildern. Kunst!. 12,- DM . AZ 1867 
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